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Tagesueuigkeiten
Stuttgart 3. Mai. Die  Finanzkom¬

mission beschäftigte sich heute zunächst mit den
von der Kammer an sie zurückverwiesenen Eri-
genzen aus dem Etat des Innern . Hiebei wurde
der Antrag Graf - Stuttgart  und Genossen auf
künftigen Wegfall von zwei der drei Land¬
jägerbezirkskommandeurstellen  mit dem
Hinweis auf den Geschäftskreis dieser Beamten
und die Art der Musterungen begründet ; ferner
die Unterstellung der ganzen Mannschaft unter
den Korpskommandeur , dem ein Offizier beige¬
geben würde , oder die Bildung von nur zwei
Kommandeurbezirken für das ganze Land für
angängig erklärt ; von anderer Seite wurde für
die seitherige Belastung hingewiesen aus die
Verhältnisse in anderen Staaten ; es kommen je
auf einen Offizier in Bayern 131 Landjäger,
in Preußen 99 , in Baden 137 , in Heften 184,
in Hohenzollern 18 , in Württemberg jetzt 200
und nach dem Antrag Gras würden es 600 bezw.
300 . Bayern hat 31 Landjägerofsiziere , Hessen 3,
Baden 4 , Elsaß -Lothringen 7 ; bei Reduzierung
aus 2 Stellen sei eine Desorganisation des Korps
zu befürchten ; eine gute Informierung und Kon¬
trolle sei bei der exponierten Stellung erforder¬
lich ; inzwischen sei auch die Mannschaft wieder
vermehrt worden . Die Einziehung einer Stelle
sollte jedenfalls von der Regierung bei der allge¬
meinen Frage der Vereinfachung der Staats¬
verwaltung erwogen werden . Im Jahre 1901
wurde ein Antrag Haußmann auf Einziehung
einer Stelle mit 39 gegen 31 Stimmen abgelehnt
und der Kommissionsantrag auf Erwägung der
Streichung einer Stelle angenommen , woraus
1803 die Stelle des Stabsoffiziers im Landjäger¬
korps aufgehoben und mit einer Ersparnis von
1200 .. // nur als Bezirkskommandeurstelle bestehen
gelassen wurde . Der Antrag Graf (Streichung

von 2 Stellen ) wurde mit 7 gegen 2 Stimmen
angenommen . Ein Antrag v. Kiene : „ Die Re¬
gierung zu ersuchen, bei Prüfung der Frage der
Vereinfachung der Staatsverwaltung auch die
Reduzierung der 3 Bezirkskommandeurstellen auf
2 ins Auge zu fassen, kam nicht mehr zur Ab¬
stimmung . Dann kam die Exigenz für Anstellung
eines besonderen staatlichen Technikers
sür Beratung von Gemeinden,  Genossen¬
schaften und Gewerbetreibenden bei' Herstellung
elektrischer Anlagen (Ueberlandzentralem oder
Anschaffung von Maschinen zur Debatte , wobei die
Verhältnisseder Herrenberger Ueberlandzentrale u.
die Stellung der Zentralstelle zu derselben erörtert
wurden . Von einer Seite wurde die Ausdehnung
der Befugnisse des Dampfkesselrevisionsvereins
auf diese Beratungsstelle und deshalb die Ab¬
lehnung der Exigenz angeregt , da die Stelle mit
der des vom Dampftestelverein bestellten Elektro¬
technikers verbunden werden könnte . In Bayern
und Baden sei dies so und genüge vollständig.
Dieser Vereinstechniker werde auch staatlich
beeidigt , sei völlig unparteiisch und yave stets
Fühlung mit der Technik auf dem elektrischen
Gebiet , was weder bei einer Angliederung des
staatlichen Beratungstechnikers an die Zentral¬
stelle noch bei solcher an die Wafferbauabteilung
der Fall wäre . Hierauf gestützt beantragte der
Abg . Wieland,  die Regierung zu ersuchen,
sich mit dem Dampskesselrevisionsverein zu dem
Zweck ins Benehmen zu setzen, daß die von
diesem geschaffene Beratungsstelle sür Elektro¬
technik allen beteiligten Kreisen (Gemeinden
und Privaten ) verfügbar gemacht werde und
demgemäß die Erigenz in Tit . 22b abzulehnen.
Hiegegen wurde von den Regierungsvertretern
geltend gemacht, es sei zweifelhaft , ob der
Verein die dem neu anzustellenden staatlichen
Techniker zugedachten Aufgaben übernehmen

wolle und könne, speziell die Beratung der
Gemeinden nach der wirtschaftlichen Seite ; wenn
je die Beratung der Gemeinden und Genossen¬
schaften ausgeschaltet werden wollte , so könnte
auf die Beratung einzelner mittlerer und kleinerer
Gewerbetreibender und Handwerker keinesfalls
verzichtet werden ; nach den zahlreichen Anfragen
um Beratung werde der Dampfkesselrevisions¬
verein diese sicher nicht übernehmen ; hierzu
brauche man auch keine erste Kraft . Der staat¬
liche Techniker könne sich auch dienstbar machen
für die Verwaltung des Gewerbemuseums , sowie
bei Abhaltung von Meister - und Gesellenkursen.
Eine staatliche und unparteiische Beratung für
das Kleingewerbe sei hier das Wichtigste und
auch bezüglich der Gemeinden eine nach allen Seiten
ganz unabhängige Beratungsstelle erwünscht . Eine
Aufklärung in Bezug auf die Stellungnahme
des Dampfkesselrevisions -Vereins zu der Sache
müsse erfolgen . Ein Antrag Rembold,  die
Weiterberatung solange zu vertagen , wurde mit
18 gegen 1 Stimme angenommen , jedoch unter
dem  a uSdrücklichew Bsrbehalt verschiedener Kom¬
missionsmitglieder , daß diese Zustimmung nicht
präjudiziell für die Anregung selbst ausgelegt
werden dürfe.

Stuttgart  3 . Mai . Zu der Pariser
Depesche über die angeblich schlechten Erfahrungen,
die französische Luftschiffcr auf deutschem Boden
gemacht haben sollen, erfahren wir , daß der Ballon
bei dem Weiler Pfersbach unweit Gmünd am
Samstag nachmittag mit 3 Insassen nieder¬
gegangen ist und bereitwillig Hilfe bei den auf
dem Felde arbeitenden Leuten gefunden hat.
Einer der Luftschiffer sprach deutsch. Der Ballon
wurde nach Gmünd gebracht und nach einem
kurzen Verhör der Luftschiffer auf dem Rathaus,
traten die Insassen samt dem Ballon vom Bahnhof
Gmünd aus die Rückreise an . Etwas anders,

Regina.
Roman von I . Jobst.

(Fortsetzung .)
„Vielen Dank , Herr Baron " , erwiderte der Beamte und schritt

in seiner strammen Haltung mit steifem Gruß an 'Wilhelm vorbei.
„Was wollte Eckardt von dir , Vater ?" fragte der Sohn , als die

Tür ins Schloß gefallen war.
„Er zeigte mir die Verlobung seiner Enkelin mit dem Förster Willert

an und erbittet sich diesen zum Nachfolger , da er im nächsten Frühjahr
in den Ruhestand zu treten gedenkt . Die Winterholzung möchte er noch
gern beaufsichtigen , da sie in diesem Jahr besonders umfangreich ist."

„Also hat er sich endlich entschlossen, die Pensionierung anzunehmen.
Es wird auch Zeit . Und du läßt ihn natürlich zu den jungen Leuten ziehen ?"

„Im Gegenteil . Wilhelm , er zieht diese zu sich herüber . Willert
wird sein Nachfolger , er wird aus dem königlichen Dienst austreten . Ich
kenne den Mann , er ist tüchtig und zuverlässig , der Oberförster hat ihn
oft in meiner Gegenwart gelobt , so daß ich den Mann für alle Fälle im
Auge behielt . Da sein Revier hart an unsere Waldungen grenzt , so ist
ihm unser Forst gut bekannt , das erleichtert den Wechsel der Beamten,
der mir offengestanden sehr schwer wird ."

„Gestehe es nur , Vater , du hast eine kleine Schwäche für Eckardt ."
„Das ist doch nur zu natürlich , wenn man bedenkt, daß diese Familie

nun schon seit vier Generationen in den Diensten derer von Ellern steht.
Da nun leider kein Sohn da ist, so muß der Tochtermann die Lücke
ausfüllen und er wird dir hoffentlich ein ebenso treuer , erfahrener Berater
werden , wie mir es seinerzeit Eckardt war ."

„Ich hätte lieber gesehen, wenn deine Wahl auf einen ganz Fremden
gefallen wäre ."

„Ich verstehe deine Abneigung gegen Eckhardt nicht, im übrigen
hast du später , wenn du hier als Herr sitzest, nichts mehr mit dem Alten
zu tun ."

„Du sprichst so oft von der Zukunft , Vater , und bist doch noch so
rüstig und tatkräftig , daß ich mir ein Beispiel an dir nehmen kann ."

„Wer kann wissen, wie lange man noch zu leben hat , da heißt es,
beizeiten sein Haus bestellen. Darum habe ich mir auch vorgenommen,
Eckard zu veranlassen , die jungen Leute bald heiraten zu lassen und Willert
sofort nach seinem Austritt aus dem königlichen Dienst schon vor seiner
Pensionierung noch tüchtig in die Lehre zu nehmen . Für das ausfallende
Gehalt stehe ich ein ."

„Du bist zu gut mit den Leuten , Vater ."
„Das hat noch keinen arm gemacht. Sei du ihnen später auch ein

guter Herr , Wilhelm , und denke an das Sprichwort : Allzu scharf macht
schartig . Doch nun komm zu Mutter , Regina wird dich schon sehnlichst
erwarten , auch vermute ich, daß schon viele Gratulationsschreiben von den
nächsten Verwandten eingegangen sein werden . Mutter hat an manche
sofort geschrieben, das Gros folgt dann später nach, als Quittung für
die Anzeigen ."

Die Herren verließen das Arbeitszimmer des alten Barons durch
die Glastür , die direkt auf die große Schloßterraffe führte , auf der sie
entlang schreitend zu dem Eingang kamen, der in die Räume Sibylles
führte . Jeder der Ehegatten hatte sein Reich für sich, damit die zarte
Frau durch nichts in ihrer Ruhe gestört wurde . Von der Terrasse hatte
man den Blick aus den riesigen Park frei , dem zu Füßen der breiten
Treppe ein Blumenparterre mit großem Springbrunnen vorgelagert war,
das augenblicklich im Frühlingsflor in den lustigsten Farben prangte.
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wenn auch im wesentlichen gleich lautend , ist
folgender Bericht der „ Remszeitung " : Ein selt¬
sames Schauspiel bot sich am Samstag nachmittag
unserm Auge . Kurz nach 1 Uhr flog vom Maierhof
bei Alfdorf ein mit 3 Mann besetzter Ballon in
geringer Höhe über die Obstgärten von Pfersbach
hin . Durch Zurufe gaben die Insassen zu ver¬
stehen, daß sie eine Landung beabsichtigten und
warfen ein Tau aus . In der Nähe der Kapelle
erreichte dasselbe schon den Gipfel eines Baumes
und bald darauf konnten es einige herzugeeilte
Männer fasten . Sie hielten den Ballon fest und
so ging die Landung östlich von Pfersbach auf
dem freien Felde sanft und glatt von statten.
Nach Aussage der Luftschiffer war der Ballon,
^Suint IMuis " mit Namen , gestern abend um
8 Uhr in Paris aufgestiegen und zuerst in süd¬
östlicher Richtung über Belfort , dann nördlich
über Straßburg , Baden -Baden und zuletzt östlich
geflogen . Die zurückgelegte Strecke ist etwa
750 km ; es betrug also die Geschwindigkeit des
Ballons ungefähr 45 km pro Stunde . Der
Ballon hatte eine Höhe von 5000 m erreicht und
die Temperatur daselbst betrug 12 Grad . Nach
b/« Stunden war der Ballon verpackt und wurde
nach Gmünd zur Bahn befördert . Die Aeronauten
ließen sich vom Anwaltamt Ort und Zeit ihrer Lan¬
dung beglaubigen und fuhren dann am Abend von
Gmünd nach Paris zurück, nachdem sie auf dem
Rathaus in Gmünd auf Anordnung des K.
Oberamts und in Gegenwart des Bataillons¬
adjutanten der vorgeschriebenen Untersuchung
unterzogen worden waren . Spionageverdacht
lag nicht vor . Es waren ein Kaufmann , ein
Lederhändler und ein Privatier aus Paris , die
da unvermutet durch die Luft ins Gmünder
Oberamt geflogen kamen.

Ludwigsburg 3 . Mai . Der König
und die Königin waren gestern mit Gefolge
im Automobil hierhergekommen , um der Ein¬
weihung des Soldatenheims „König Wilhelm-
Haus " beizuwohnen . Sie wurden von dem
Vorsitzenden des süddeutschen Evangel . Jünglings¬
bundes , Stadtpfarrer Dipper,  und anderen
Bundesausschußmitgliedern , sowie von dem Bau¬
meister empfangen . Nach dem Festakt traten
sie einen Rundgang durch das Heim an , und
unterhielten sich mit vielen der Anwesenden.
Von da begab sich das Königspaar zur Früh¬
stückstafel bei der Prinzessin Max zu Schaum-
burg -Lippe und kehrte dann im Automobil nach
Stuttgart zurück. Auf die Nachricht von dem
Ableben des Frhr . v. Mittnacht haben der König
und die Königin der Witwe des Verstorbenen
ihre aufrichtige Teilnahme aussprechen lassen.
Die Nachricht wurde dem Königspaar durch den
seit 1. Mai diensttuenden Kammerherrn , Major

z. D . Frhr . v. Mttnacht , dem zweiten Sohn des
Verstorbenen selbst übermittelt.

Güglingen  3 . Mai . Mit Stürmen und
Kieselwetter ist der Mai im Zabertal eingezogen.
Die Nächte sind in letzter Zeit sehr kühl und
die feineren Gartengewächse wie Erbsen , Gurken
und Bohnen sind da und dort vom Frost ge¬
schädigt worden , selbst die Gartenkresse hat etwas
abbekommen.

Heilbronn  3 . Mai . Im Hofe des
städtischen Gaswerks stiegen gestern früh die
beiden Ballons „Augusta " und „ Riedinger"
auf . Der letztere wurde vom Reg .-Baumeister
Hackstätter geführt . Insassen waren die Herren
Direktor Schmidt -Neckarsulm, Direktor Wolfahrt-
Sontheim und Fabrikant Eugen Diener -Heilbronn.
Der Ballon Augusta wurde von Oberleutnant
Henke-Ludwigsburg geführt , Insassen waren
Direktor Alfred Cluß , Kaufmann Gustav Ditt-
mar und Albert Schmidt -Heilbronn . Die beiden
Ballons wurden von einer kräftigen Luftströmung
nach Osten im lebhaften Tempo entführt . Der
Ballon Augusta ging um 1 ' /- Uhr bei Heiden¬
heim, der Ballon Riedinger um 2 Uhr bei
Gmünd nieder . Beide hatten eine glatte Landung.

Schramberg  3 . Mai . Den ganzen
Samstag über hat es hier wie im strengsten
Winter geschneit. Auch am Sonntag vormittag
dauerte der Schneefall fort . Er rief die schönste
Winterlandschaft hervor . Sämtliche Maiaus¬
flüge und Blüten sind verschneit . Allenthalben
hat man die Oefen wieder angeheizt und die
Frühlingshoffnungen auf einige Zeit zurückgestellt.

Friedrichshafen  3 . Mai . Der frühere
Ministerpräsident Frhr . v. Mittnacht,  ist gestern
nachmittag im Alter von 84 Jahren gestorben.
Freiherr v. Mttnacht war im Jahre 1825 in
Stuttgart geboren . Nachdem er in Tübingen,
Heidelberg und Stuttgart studiert , trat er 1849
in den württembergischen Justizdienst . Zunächst
Oberjustizastestor und Staatsanwalt in Ellwangen,
wurde er 1862 Stadtrichter in Stuttgart , 1864
Oberjustizrat , 1865 " Obertribunalrat , 1867 als
Mitglied in die Bundeskommission nach Frank¬
furt a . Nt . berufen übernahm er im April des¬
selben Jahres das Justizministerium ; in diesem
Amte führte er u . a . eine neue Gerichtsorgani¬
sation und Prozeßreform durch. Nach Varn-
bülers Rücktritt im August 1870 wurde Mittnacht
Hauvt der Regierung und beteiligte sich wesentlich
in fördernder Weise an den Verhandlungen in
München und Versailles , die der Gründung des
deutschen Reiches vorgingen . Mit ihm ist jetzt
auch der letzte der deutschen Staatsmänner ge¬
schieden, dessen Namen unter dem Versailler
Vertrag steht. 1873 übernahm er neben dem
Justizministerium auch die Ministerien der aus¬

Der Gärtner war dabei , die Orangerie herauszubringen , denn man
hatte die gefährlichen Tage des Frostes bereits hinter sich.

„Nun , Berger , ist alles gut durch den Winter gekommen ?"
„Jawohl , Herr Baron , die gnädige Frau Baronin werden zufrieden

sein " , erwiderte der alte Mann , und sein Gesicht verzog sich zu einem
halb verlegenen Grinsen , als er fortfuhr : „ Auch für das gnädige Fräulein
Braut habe ich eine kleine Ueberraschung ."

„Ei , ei, alter Kamerad , Sie wollen doch nicht meinem Sohn
Konkurrenz machen ?"

„Es ist eben aufgeblüht , gerade zurzeit " , erklärte voller Eifer der
Gärtner und holte stolz ein kleines Myrtenbäumchen hinter einem Kübel
hervor ; es war über und über mit weißen Blüten bedeckt.

„Das müssen Sie der schönen Braut gleich selber überreichen , Berger.
Dagegen das Lied vom Jungfernkranz wollen wir ihnen lieber erlassen ."

„Aber so in meinem Arbeitsanzug — was wird die gnädige Frau
Baronin dazu sagen — und meine Stiefel so voller Erde " - —

„Tut nichts , alter Kamerad , Ihr Rittmeister befiehlt ."
„Ja , da muß ich schon Order parieren " , schmunzelte der Gärtner

und stellte sich stramm , das blühende Bäumchen präsentierend . .
Sie hatten beide zusammen im Felde gestanden , bei derselben

Schwadron , da waren sie später zusammengeblieben . Es waren auf Groß-
Ellern noch mehr solche Kampfgenossen vorhanden , und die hingen an
ihrem Herrn mit unwandelbarer Treue und blinder Ergebenheit.

So zogen sie nun zu dritt weiter , der alte Baron in munterster
Laune voran . Selbst Sibylle mußte lächeln, als der Gärtner mit strammen
Schritten hereinmarschierte und mit einem Anflug an vergangene militärische
Zeiten sein Geschenk überreichte.

Regina dankte mit herzlichen Worten und versprach das schöne
Bäumchen gut pflegen zu wollen.

„Für den Brautkranz gibt es frische Blüten , gnädiges Fräulein,

wärtigen Angelegenheiten mit der Leitung der
Verkehrsanstalten und des Ministenums des
Königlichen Hauses . 1876 wurde er Minister¬
präsident . Seit der Gründung des Reiches ge¬
hörte er dem Bundesrat an . Auch dem Zoll¬
parlamenthatte er als Mitglied der partikularistisch-
konservativen Partei angehört . Das Justiz¬
ministerium hat er 1878 an Herrn v . Faber
abgegeben Der Zweiten Kammer gehörte v.
Mittnacht von 1861 bis 1900 als Abgeordneter
für Mergentheim an und zwar in der Fraktion
der Landespartei . 1887 wurde er in den
erblichen Freiherrnstand erhoben . Bei seinem
Rücktritt 1901 wurde ihm in Anerkennung seiner
Verdienste sein voller Ministergcstalt (18 000
als Pension bewilligt.

Friedrichs Hafen  3 . Mai . Die Bei¬
setzung des Freiherrn v. Mittnacht  wird auf
Wunsch des Verstorbenen ganz schlicht gehalten
sein . Selbst die Leichenrede soll wegfallen . Der
König wird zu der Beerdigung erwartet.

Pforzheim  3 . Mai . Hier wurde ein
italienischer Maurer verhaftet , der an dem Maurer¬
streik teilnahm , weil er Arbeitswillige bedrohte
und sie aufforderte die Arbeit niederzulegen.
Ebenfalls wegen des Maurerstreiks stritten sich
zwei Cementeure in einer Wirtschaft , wobei der
eine dem anderen mit einem Bierglas zwei Zähne

einschlug.
München  3 . Mai . Die Arbeitgeber

des Holzverbandes  haben auf die Maifeier
mit einer Aussperrung geantwortet,
welche sich auf 50 Werkstätten mit rund 800
Arbeitern erstreckt. Unter den aussperrenden
Firmen sind alle größeren Geschäfte der Holz¬
bearbeitungsbranche vertreten . Von Seiten des
Holzarbeiter -Verbandes ist das Einigungsamt
angerufen worden . Die Aussperrung soll bis
Donnerstag dauern.

M ünche n 3. Mai . Der plötzliche Wit-
terungs Umschlag,  der in den letzten Tagen
in West - und Mittel -Deutschland eingetreten ist,
hat sich auch in Bayern und Südtirol bemerkbar
gemacht . Dort herrscht seit gestern heftiges
Schneegestöber . Im Gebirge liegt der Schnee
stellenweise 30 Ctm . hoch. Auch in München
trat starker Schneefall ein.

Berlin  3 . Mai . Der „ Vorwärts " ver¬
öffentlicht in seiner heutigen Montags -Ausgabe
die nachfolgende bemerkenswerte Auslassung zur
Reichsfinanzreform:  So sehr unsere Partei
(dem Erfurter Programm gemäß ) als Mittel zur
Deckung des Reichsdefizits die Reichsvermögens¬
und Reichseinkommensteuer sowie Reichserbschasts-
steuer empfiehlt , so wenig ist sie geneigt , der
Regierung lediglich, um dieser aus der Verlegen-

dann blühen schon unsere alten Bäume " , versprach Konrad Berger noch
im Fortgehen , als er die feine Hand der Braut zum Abschied schüttelte.

„Du bist schon gut Freund mit allen Leuten , Regina , das freut
mich" , lobte Ellern.

„Mit Berger stehe ich besonders gut , Vater , ich lerne bei ihm."
„Du glaubst nicht, Vater , was Regina alles lernen will, " neckte

Wilhelm.
„Alan muß doch eine Beschäftigung haben , und die Gärtnerei ist

stets meine besondere Liebhaberei gewesen ."
„Na dann muß ich wohl die Veranda , die an eure zukünftige

Wohnung stößt, in einen Wintergarten verwandeln . Sie ist mit Glas
gedeckt, und ein Ofen ist leicht anzubringen ."

„Wie du nur daran denkst, mir Freude zu machen, lieber Vater,"
sagte Regina herzlich und legte ihren Arm zärtlich um seine Schultern.

„Ich werde noch eifersüchtig auf dich", rief Wilhelm scherzend, aber
in seinen Augen flackerte es auf in unstetem Licht. Noch nie hatte seine
Braut ihn aus freiem Antrieb so umfaßt .s

Auch Sybille blickte mit ausflammender Eifersucht auf die beiden,
die sich so gut verstanden . Wenn sie auch jeden Widerstand aufgegeben
hatte , so trug sie doch gegen Regina noch denselben Haß . Er war umso
glühender , je mehr sie in verbergen mußte.

Voller Ungeduld ries sie den Gatten zu sich: „ Du hast noch keine
Einsicht in die Briefe genommen , die die letzte Post gebracht hat ."

„Erbarmen , Sybille ! Ich werde doch nicht alle Glückwünsche
lesen müssen."

„Auch Wolf Dietrich hat geschrieben ."
„Endlich ! — Aber warum kommt er denn nicht selbst?" fragte

Wilhelm und griff nach dem Schreiben , das die Mutter in der Hand hielt.
„Er mußte nach Berlin . Er schreibt sehr kühl, so gar nicht

wie sonst."
(Fortsetzung folgt .)

>
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heit zu helfen , irgend eine verkümmerte , vielleicht
nur 40 bis 50 Millionen Mark einbringende
Erbanfallsteuer zu bewilligen und dadurch dazu
beizutragen , daß die Regierung ein Steuer-
Programm zu verwirklichen vermag , das den
Unbemittelten zu imperialistischen Zwecken eine
neue Steuerlast von 400 Millionen Mark auf¬
erlegt , während die besitzenden Klassen mit dem
vierten oder fünften Teil dieser Summe weg¬
kommen. Sollte die Regierung sich der Täuschung
hingeben , für solche Versuche die Hilfe der
Sozialdemokratie zu erlangen , so können wir
ihr von vornherein sagen , daß sie falsch kalkuliert.

Berlin  3 . Mai . Das deutsch - fran¬
zösische Wirtschafts - Komitee  hatte zu
gestern zu einer Sitzung eingeladen , deren Tages¬
ordnung im wesentlichen dahin zielte , zwischen
den beiden großen Nachbar -Nationen bessere
Verkehrsverhältnisse zu schaffen.  Da
unsere Reichslande an einer solchen Verbindung
stark interessiert sind, so war Elsaß -Lothringen
ebenfalls stark vertreten . Die Regierung hatte
den Geheimen Oberrechnungsrat und Bundesrats-
Bevollmächtigten Dr . Sieveking  und den
Präsidenten der elsaß -lothringischen Zollverwal¬
tung sowie einen hohen Beamten der Wasser-
straßen -Verwaltung entsendet . Auch der Reichstag
war vertreten durch die Abgg . Dr . Ricklin,
Wetterle  und Birkenmayer . Nach einer
kurzen Begrüßung der Anwesenden durch den
Vorsitzenden der Speditions - und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft in Köln , Walter Vranken , ver¬
trat dieser seinen Standpunkt über die Be¬
schleunigung des Postpaketverkehrs von Frankreich
nach Deutschland . Er bezweifelte an sich die
starke Zunahme des Paketverkehrs zwischen beiden
Ländern und empfiehlt , daß Paris die für Berlin
und darüber hinaus sowie die für Leipzig und
ganz Sachsen bestimmten Pakete mit direkten
Frachtkarten in besonderen Waggons zum Ver¬
sand bringe , was eine Verkürzung der Beförderug
um volle 24 Stunden bedeuten würde . Das
zweite Referat hatte Generalsekretär Dr . Borgius-
Berlin über den Abschluß einer deutsch-französischen
Postkonvention übernommen . Redner betonte
namentlich die Notwendigkeit einer Porto-
Ermäßigung . Im Anschluß an diesen Vorschlag
wurde eine Resolution angenommen , die eine
entsprechende Postkonvention zwischen beiden
Ländern fordert . Als dritter Punkt figurierte
ein Vortrag des Bürgermeisters Dr . Götel-
Markirch und Justizrat Blumenthal -Colmar über
die Herstellung einer dritten Eisenbahnverbindung
durch die Vogesen . Auf Vorschlag Blumenthals
wurde von der Befürwortung einer speziellen
Trace abgesehen und eine Resolution angenommen,
wonach der deutsch-französische Wirtschastsverein
die Herstellung neuer Eisenbahnverbindungen
durch die Vogesen mit allen Mitteln zu fördern
verspricht und um Unterbreitung allen diesbezüg¬
lichen Materials bittet . Besonders bemerkenswert
ist es , daß der französische Ministerpräsident an¬

gesichts der Einwände , die von französischer
militärischer Seite gegen alle Projekte erhoben
werden , in einem offiziellen Schreiben erklärte,
daß gegen die Trace Markirch — St . Diö solche
Bedenken nicht beständen . Den Schluß der
Versammlung bildete ein Referat von Dr.
Adolf Schleifer -Straßburg über den deutsch¬
französischen Wasserstraßenverkehr . Redner schil¬
derte die Mängel auf den drei Hauptrouten
und forderte unter anderem Vergrößerung der
Schleusen zwischen Mülhausen und Mont Bdliard,
beschleunigten Schiffsdienst durch Kanal -Rad¬
dampfer , beschleunigte Rhein -Regulierung zwischen
Sondernheim und Straßburg , Ermächtigung des
Fahrens unter Zollverschluß beim Verkehr nach
Frankreich , Umgestaltung der Anschlüsse Frank¬
reichs über Straßburg , ferner sofortige Räumung
des Flußbettes der Mosel und gründliche Aus¬
baggerung der Fahrrinne , damit die Kanalschiffe
bis Diedenhofen kommen können , wo allein ein
vorteilhafter Versand -Umschlag erfolgen könne.
Die Versammlung faßte auch diese und andere
Wünsche in einer Resolution zusammen.

Paris  3 . Mai . Ein Herr Ernest Bar¬
botte , Mitglied des Aeroklubs,  dessen Ballon
„St . Louis " im Württembergischen landete , richtete
an den „ Matin " einen Brief , in dem er sich über die
Behandlung durch die deutschen Behörden be¬
schwert. Barbotte und sein Begleiter wurden
angeblich von Gendarmen durch die Stadt zu
dem Gemeindehause geführt und dort in Gegen¬
wart eines Polizei -Beamten und Infanterie-
Leutnants untersucht . Auch der bereits verpackte
Ballon wurde auf dem Bahnhof auseinander
genommen und genau untersucht . Auf die Be¬
schwerde Barbottes antwortete der aufsichtsführende
Offizier , er habe bestimmte Ordre . Uebrigens
habe man vor zwei Monaten deutsche Offiziere,
die in Frankreich landeten , zur Zahlung von
500 Francs Zollstrafe gezwungen . Wenn es
nach ihm ginge , würde er den Ballon konfiszieren
und ihn dem Luftschifferpark zum Geschenk machen.

Paris  3 . Mai . Der noch hier weilende
Expräsident Castro,  der die Ankunft seiner
Gattin erwartet , beabsichtigt bei dem französischen
Staatsrat eine Entschädigungsklage gegen die
französische Regierung wegen seiner Ausweisung
von der Insel Martinique anzustrengen . Castro
will sich in seiner Klage darauf berufen , daß
ihm bei der Ausweisung die Wahl des Landes
nicht überlassen , sondern daß er direkt gegen alles
Recht nach Frankreich gebracht wurde.

Paris  3 . Mai . Die Zahl der zur Zeit
abgesetzten Postbeamten  beträgt 10 , die
der Postarbeiter 39 . Erstere sind gemaßregelt
worden , weil sie in öffentlicher Versammlung das
Wort ergriffen , letztere, weil sie den 1. Mai
gefeiert hatten . Die Regierung beschloß, keinerlei
Disziplinlosigkeit aufkommen zu lassen und alle,
die sich einer solchen schuldig machen, sofort ihres
Postens zu entheben . In den Kreisen des
Generalverbandes der Postbeamten scheint man

über diese Strenge der Behörden überrascht zu
sein . Vorläufig haben weitere Zwischenfälle nicht
stattgefunden.

London  3 . Mai . Der Spezial -Korre¬
spondent des Daily Mail in Stambul berichtet,
daß die Nachforschungen nach Papieren im Mi¬
di; fortgesetzt werden . Gestern begab sich eine
zu diesem Zwecke eingesetzte Kommission in Be¬
gleitung des zum Tode verurteilten Ober -Eunuchen
und Vertrauten Abdul Hamids dessen Hinrichtung
aufgeschoben wurde , nach dem Mldiz . Mit Hilfe
der Andeutungen des Ober -Eunuchen wurden
zahlreiche geheime Dokumente entdeckt, darunter
der Briefwechsel Abdul Hamids mit einem euro¬
päischen Monarchen . Die Briefe werfen ein
bemerkenswertes Licht auf die letzten Ereignisse
in der Türkei.

Reklameteil.

klWM 8iö iMM!

Die MMetle.
in Üeui8eki2nl! nLLk Lsientsiisetism
b̂ iem- kAstiissdeil- vokk
MLlüissi rein MisLksn Irldsken iier»
g88i8Üi. kann ÄS 88  LM 8118  Ilvlr lier
K8svoi73 genrj guten lluslilsl8ekoo mit

ÜS8 81 üek verkauft«sr̂ en.
Legcdtea 8ie öen tismen

./WM«.VeMe
2u baden bei cten Cirmen:

ftölNNILtl ÜöNtNöiF en §cc>8 u. en ciötail,
Waeitsniiulli.

Amtliche und Privatanzeigen.
Kgl. Amtsgericht Calw.

In das Handelsregister,  Abteilung für Gesellschastsfirmen, wurde
am 30. April 1909 eingetragen:

Die Firma : Lehmann  L Fischer . Sitz in Weikenmühle,  Gde.
Breitenberg . Offene Handelsgesellschaft seit 15. April 1909 . Gesell¬
schafter : Karl Lehmann  und Friedrich Fischer,  Holzhändler in
Dillweißenstein . Sägwerk mit Holzhandlung.

Den 1. Mai 1909.
Amtsrichter CH mann.

Iremäenverkekrsverem Lalw.
vre Jahresversammlung

findet am Mittwoch , den 5. Mai , abends 8 Uhr , im „Adler" (Neben¬
zimmer) statt.

Die Mitglieder und andere Interessenten werden zu zahlreichem Erscheinen
erg. eingeladen.

Calw,  4 . Mai 1909.

Ter Vorsitzende:
Stadtschultheiß Conz.

Emberg.

Krrnchch-Nkllms.
Am Donnerstag,

den 6 . Mai 1909,
kommen aus dem
hiesigen Gemeinde¬
wald 89 Rm . weiß-
tannenes Brenn¬

holz im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf . Der Verkauf findet an Ort
und Stelle auf der StraßenAnie statt.

Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim
Rathaus.

Gemeinderat.

Ml . Zilimll
sofort zu vermieten Bahnhofstr . 408 *.

8—10 tüchtige

finden sofort Arbeit bei
Bauwerkmeister Alber.

Auf 1. Juli wird von kleiner'
ruhiger Famlie 4zimmerige, schöne

Wohnung
zu mieten gesucht. Angebote an die
Geschäftsstelle ds . Bl. _

Stammheim.
Wegen Einrichtung einer Trockenlust-

Kühlanlage hat einen guterhaltenen
3teiligen

Msschrank
billig zu verkaufen

Karl Roller z. Bären.

billlhübrch
macht ein zaiteS, reines Kestcht, rosige»,
jugendfrisches K»»fe-e«, weiße, sammet¬
weiche Kant und blendend schöner Peint.

Alles dies erzeugt die allein echt«

Sllckkupfttd-Menlnilch.Stffe
v. Bergmann 8 Co ., Radebenl

L St . 50 Pfg . bei K. Aelßer , Ml -ek»
Minz , A« . Keldweg(F . Oesterlen Nachf.j.
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Jungliberaltt Verein Lalw.
Am Samstag , den 8 . VS. Mts ., abends 8 Uhr , findet im

„Badischen Hof"
4? cii er aw ers ammluny

statt.  Tagesordnung : Neuwahlen und sonstige Pereinsangelegenheiteu.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist dringend geboten.

Der Vorstand.

KilllSÜIIIlg
zu einem unentgeltlichen

51 ilk-, »Sk- iinü2»kMMe-lliH's.
Heute beginnt für Ealw und Umgebung im Gasthaus zum „ Ochsen " ,

II. Stock, durch unsere geprüfte Lehrerin auf unfern erstklassigen Nähmaschinen
obengenannter Kurs . Geehrte Kunden können es in diesem Monat gründlich
erlernen . Ergebenst empfohlen

8ing6i' Lo., kMmL8oli.-k.-6., piorrksim.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte ^
und Bekannte auf Donnerstag , den 6 . Mai , in das Gasthaus z. eA

Löwen  in Sommenhardt freundlichst ein . ^
^ »otttieb Schrott ) ,

Sohn des Joh . Jak . Schroth , Bauer in Sommenhardt.

^christtnc Mmttbctsch
Tochter des Mich . Friedr . Maulbetsch iu Pfalzgrafenweiler.

Kirchgang ^ ,12 Uhr in Zavelstein.

)TGGTGTTTGTT T TGTGTTTT

vesetrlick gescfiüt l̂'

^/ockinger

t(eine
Lkemikslien

nur
fnickie

Üe5i»a1d 6er nstürlrcksle VolKslrÄNÜ
Äuck, in 50 unä 150 l .iterpsl <eten 2U baden.

Hvk»en » !l Iflivclsr 'Isgvn , erkenntlick äurcd k̂ Iskstv,
vcker xlirestt sd kloebingen unter dlacbnLkms von
Vislss L Lo ., 6 . m. b. Ä.) pxoLN'MZSNs . KI.

Prospelcts mit LekrLueicsLN'.reisung gratis unck krunlco,

Ächtung! Ächtung!
Am Donnerstag , den 6 . Mai , verkaufe ich im Auftrag wegen Räumung

des Ladens , von vormittags 10 Uhr an:
Verschiedene Sorten Schuhcreme , Gesichtsseife , Fleckenseise,

Metallpolitur , Mctallputzstifte , Schuhfett in Dosen , Tinte , blau
und schwarz , Fußschweißsohlen , Schreibpapier mit Couvert in
Kassetten , Ansichtskarten , 1 Ansichtskarten -Schaukasten , 1 Karten¬
ständer , 1 Ladentisch , 1 Marktstand , einige Bilder und Spiegel,
Zigarren , 1 schönen Kinderwagen mit Gummireifen u . and.

_ Karl Sto ll, Lederstr. 168.

Mühlefnhrknecht gesucht.
Ei » wirklich tüchtiger , zuverlässiger Fuhrknecht für

4 Pferde wird zum baldigen Eintritt gesucht . Nur gut
empfohlene Leute mit Zeugnissen wollen sich melden.

Mühlenrverke Brötzingen,
Wilhelm Lotthammer.

Von Mittwoch früh ab bringe ich im Gasthof ZUM „Hirsch"
in Calw eine größere Partie

schöner großer hannoverscher
Läuferfchweiue

bei billigsten Preisen zum Verkauf . Kaufsliebhaber sind freundlichst eingeladen.

Ulbert Lr ., Schweinegroßhandlung,
Verden (Aller), Pr . Hannover.

Keim Faser wird zerstört

Loiiutrnis >- ice.

und gar keine Blühe haben Sie mit
Ihrer Wäsche , wenn Sie das neue,
moderne Sauerstoff -Waschmittel Jaffa
verwenden . Kein Reiben , kein Bürsten
nötig . Durch Kochen erzielen Sie

blendend weiße Wäsche.
Fabrikant:

Carl Gentner , Göppingen.

Ein gutcrhaltenes

Tommd
j ist billig zu ver¬
kaufen.

Wo , ist zu erfr . bei der Erped . ds . Bl.

Heu ii. Oehwd,
gut eingebrachtes , bat zu verkaufen

Seeger , Bäcker.

Zxrrii'; KiMllillttöl'
empfiehlt

Man kan« es kgnm glaube«,
daß eine so kräftige und wohlschmeckende Würze, wie
„Knorr-Sos " nur aus Pflanzen gewonnen wird. Und
doch ist es so! Knorr-Sos würzt alle gesalzenen

1 Tlschflasche ^achgesullt Speisen ; dabei viel billiger als alles ähnliche.

Zu haben in den Geschäften , die Knorr ' s Hafermehl , Erbswurst u . Hahn -Maccaroni :c. führen.

Junges fettes

Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben bei

A . Ziegler , seu.
Zirka 100 Zentner

s iesenheu
und Oehmd

hat zu verkaufen
Jakob Adam,
Unterhaugstett.

eu
hat Zu verkaufen

Eduard Psrommer,
oberes Ledereck.

Mße LmdiMW,
fett , gelbschnittig und hallbar , 1

ireif,  versendet in Kisten '
von 40 — 60 — 80 Pfd . das Psd.

zu 34

>Emmentaler, !
^80 ^ dasPfd . frankogeg .Nachn.

kllam Oöttle , Käser,
Kirchheim -Teck.

Kaffee
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

5erva.

Telefon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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